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Freitag ^ s 7  den 30. Dezember 1910.  

Amtlicher Teil. 
Z. 2400/Reg. 

Kundmachung. 
M i t  dem heutigen T a g e  gelangt eine Beilage 

(Druckfehlerberichtigung) zum Landesgesetzblatt 
Nr.  3 Jahrgang 1 9 1 0  zur Ausgabe. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 2 2 .  Dezember 1910.  

gez. v. I n  der Maur, 
fstl. Kabinettsrat. 

Kundmachung. 
M i t  Berufung auf die §§ 69  und 7 0  des  

Steuergcsetzes vom 2 0 .  Oktober 1865  ergeht an 
alle Parteien, welche feit der letzten Stmerpe-
riode ein steuerpflichtiges Vermögen erworben 
haben, sowie an jene Parteien, deren bisheriges 
Einkommen durch Vermögenszuwachs oder -Ab-
fall  eine Aenderung erfährt, die Aufforderung, 
innerhalb der nächsten 1 4  Tage die Höhe ihres 
Einkommens für das  Jahr  1 9 1 0  um so gewisser 
anzumelden, a l s  spätere Anmeldungen über Ver-
mögensverminderung nicht mehr berücksichtigt 
werden könnten, die erwiesene Einkommensver-
heimlichung dagegen die gesetzlichen Folgen nach 
sich ziehen würde. 

Fürstliche Kaffenverwaltung. 
Vaduz, am 23 .  Dezember 1 9 1 0 .  

gez. M. Keller, 
fstl. Kassenverwalter. 

Nichtamtlicher Teil. 
M i t  heutiger Nummer schließt das „ Lischt en-

stein« Volksblatt" sein diesjähriges Erscheinen. 
— Indem wir zum Abonnement auf das  J a h r  
1 9 1 1  freundlichst einladen, wünschen wir allen 
unseren Lesern ein 

H w l k s e k i g e s  n e u e s  I a ß r i  
R e d a k t i o n .  

Vaterland. 
LiWmriMs.  Von betn Schatzmeister der 

Oesterreichischen Gesellschaft für Münz- und 
.Medaillenkunde, Herrn kaiserlichen R a t  I .  
Themessl, iift kürzlich eine Broschüre erschie-
nen betietelt: „Fürst Johann  II. von und 

zu Liechtenstein, seine Münzen und Medail
len." Dem Werkchen ist zu entnehmen, daß 
die genannte CKsellschaft, die den Fürsten 
Johann II. zu ihren Fördern zählt, Höchst--
denselben bei Anlaß des siebzigsten Geburts
tages zum Ehrennutgliede erwählt und, wie 
wir in unserer letzten Nummer mitteilten, 
eine Gedenkmedaille von den: bekannten Me-
dailleur L. Hujer in Wien zur Ausgabe ge
gangen läßt. Der Verfasser weist darauf hin, 
daß für den Numismatiker Fürst Liechten-
stein, sein Haus und sein Land auch besonders 
dadurch interessant sind, daß Liechtenstein 
eines der wenigen kleinen deutschen Lande ist, 
die ihre Münzgerechtsame über die Zeit der 
Säkularisation in  die Neuzeit herüber ret-
teten. Die von den Borgängern des jetzigen 
Landesfürsten geprägten verschiedenen Gold-
Und Silbermünzen werden auf 83 angegeben 
und von Dr.  A. Missong in der Numismat. 
Zeitschrift 14. Bd., 1882, beschrieben. Schon 
im Jahre  1607 erhielt Karl von Liechtenstein 
von Kaiser Rudolf II. das Münzprivileg, doch 
sind wirkliche Münzen erst aus dem Jah re  
1614 bekannt. I m  J a h r e  1862 prägte Fürst 
Johann II. infolge Mndesbeschlusses und 
seiner Verpflichtimg im Münzvertrage von 
1857 den Vereinstaler i n  der ve^ragsrnä-
ßigen Anzahl von 1920 Mtücken. I m  J a h r e  
1898 wurden 1500 Goldmünzen zu 20 Kr. 
und 1899 1500 zu 10 Kr. geprägt; ebenso 
wurden an Silbermünzen 1899 5000 Stück 
zu 5 Kr. und 50,000 Stück zu 1 Kr., 1904 
15,000 Fünfkronenstücke und 75,000 Einkro
nenstücke und i m  J a h r e  1910 10,000 Fünf-
kronenstücke und 50,000 Einkro nen stücke aus-
geprägt. 

Z u r  Erinnerung an den 6. Oktober 1840 
(Taufe des Fürsten) wurde eine Medaille in 
Gold und Bronze hergestellt. Erst 68 Jahre  
später — 1908 — erschienen die nächstfol
genden Medaillen: exitt Schützenmedaille ( J u 
biläums-- und Eröffnungsfestschießen der priv. 

.Schützengesellschaft Jägerndorf 1908) und die 
Jubiläums-Erinnerungsmedaille. Das  letzte 
Stück i n  der Reihe der Medaillen ist die 
eingangs erwähnte Gedenkmedaille in Bronze 
und i n  Silber in  der Größe von 60 Milli-, 
Meter und i n  der Größe von 30 Millimeter. 

E s  sind dies sehr schöne Prägungen und es 
dürfte sich die größere Ausgabe in Einrah-

mung als Zimmerschmück und die kleinere als 
Anhängestück elegant .ausnehmen. 

UngMcksfall. Der als Transmissionsöler in 
der Weberei in Triefen beschäftigte Jos. 
Schädler aus Triesenberg geriet unvorsichti
gerweise in  das Getriebe, so daß ihm ein 
Glied des Zeigefingers abgenommen werden 
mußte. ^ 

GnVPuH. I n  der Nacht vom 23. auf den 
24. d. Mts .  wurde in das Haus des Johann 
Beck im „Aeule" eingebrochen und aus  dem 
Warenmagazin, aus der Wohnstube und aus 
der Küche Pelerinen, Schuhe, Lebensmittel 
und andere Gegenstände im Werte von ca. 
700 Kr. entwendet. 

Vom Unterlande. I n  der Schlußsitzung un
seres Landtages kam laut dem Berichte vom 
12. Dezember auch die in Aussicht stehende 
Wasserversorgung für das Unterland zur 
Sprache. 

Hierbei wurde das Verhalten der Nendler 
Bevölkerung in  abfälligem Sinne erwähnt, 
wie nicht anders zu erwarten ist. Denn wenn 
sich einige gewalttätige Rechthaber darauf der-
steifen, nicht nur  den anderen Landesbürgern, 
sondern den eigenen Gemeindebürgern und 
sogar ihren Nachbarn den Wasserbezug a u s  
den wie sie behaupten, ihnen gehörenden 
Quellen zu verweigern, so ist das nicht nur  
unchristlich, sondern auch vom gemeinnützigen 
Standpunkte aus absolut zu verurteilen. 

E s  Muß jedoch i m  Interesse der Nendler 
Bevölkerung darauf hingewiesen werden, daß 
nicht alle Nendler gleicher Ansicht sind. Zwar 
ist es richtig, daß etwa zwei Dritteile der 
stimmfähigen Bürger, aufgehetzt durch einige 
professionsmäßige Wühler, sich soweit be-
tören ließen, daß sie, wie man hört, zu einem 
Prozeß entschlossen sind; der andere Dritteil -
der Bevölkerung jedoch hält sich diesem Trei-
ben ferne und ist daher vorläufig zum Ab-
warten verurteilt, denn bei der gegenwär-
tigen Aufregung und bei dem. Terrorismus 
der von diesen Hetzern ausgeübt wird, ist eine 
leidenschaftslose Aussprache unter den Be-
teiligten unmöglich. Vielleicht gelingt diese 
jedoch besser, wenn hiermit die Flucht i n  die 
Oeffentlichkeit ergriffen wird. 

Hoffen wir, daß die gegenwärtige Weih
nachtsstimmung die aufgeregten Gemüter be-
sänftige, sodaß diese wichtige Angelegenheit^ 

Z u r  liecf>ttti$ieiiti$cbett Ort$ttat»enkiitt4e. 
B o r t r a g ,  gehalten bei der Jahresversammlung 
des historischen Vereins für das Fürstentum 

Liechtenstein in Vaduz am 1 1 .  Dez. 1 9 1 0  
1 von J o s e f  O s p e l t .  

Unter den Begriff „Orts-  und Flurnamen" 
fallen nicht n u r  die Bezeichnungen von Men-
schensiedelnngen und von Flächen, welche dem 
landwirtschaftlichen Betriebe dienen, sondern 
alle Namen für einen Teil der Erdoberfläche 
mi t  Einschluß der Namen von Wasserläufen 
und Höhlen. 

Die Erforschung der Ortsnamen ist von 
großem Wert für Völkerkunde, Naturge-
«dichte, Kulturgeschichte und Sprachforschung; 
ie hat daher auch schon allerorts die ent-
prechende Würdigung gefunden und zu vielen 

wertvollen Arbeiten die Veranlassung ge-
geben. ... 

Die Erteilung v o n  Ortsnamen ist wohl 
so alt, als die Menschheit selbst und gewann 
Än Bedeutung, als aus den wandernden Hir-
tenvölkern seßhafte Bauern wurden. 

Könnten wir die ganze Geschichte solcher 
aus der ältesten Zeit der Besiedelung einer 
Gegend stammenden Namen und der mit  
diesen Namen belegten Oertlichkeiten erfahren, 
wir würden ein überaus reichhaltiges Stück 
Kleingeschichte und manchen wichtigen Bei-
trag wenn auch nicht zur Weltgeschichte, so 
doch zur Geschichte ganzer Gegenden er-
halten, r -

I n  unserer Gegend haben 3 verschiedene 
Völker namengebend gewirkt. Die Ansiede-
hing des Menschen-läßt sich aus der jüngeren 
iBroncezeit (unter Broncezeit wird die Zeit 
'von 1 4 0 0 — 8 0 0  vor Chr. verstanden) mit  
ziemlicher Sicherheit für Vorarlberg und da-
mit  auch für Liechtenstein feststellen und zwar 
waren es nach Z ö s in a i x : Z u r  ältesten ver
gleichenden . Gefchichts- und Landeskunde Ti -
rols und Vorarlbergs S .  5 ^Innsbruck 1903]  
die Kelten. Wohl wurde nach derselben Quelle 
i n  Vorarlberg ein Steinbeil gefunden, aber 
gleichzeitig m i t  einer Bronceaxt und anch 
«oberhalb Schaan kam ein Steinbeil zum Vor-
schein, doch scheinen diese Funde noch nicht 

zur  Annahme einer steinzeitlichen mensch-
lichen Ansiedlung für unsere Gegend zu ge-
nügen. 

F ü r  jene alte Zeit sind nun Namen nebst 
Funden „oft das  einzig Aufschluß gebende 
und  nicht genug zu berücksichtigen" ^Zösmair 
a. O. S .  6]. Als Keltisch wird nach Zösmair 
angesehen S a m i n a  jebendort], und sicher a l s  
keltisch gelten die vom Geographischen Ptole-
!maus überlieferten, in  Liechtenstein vorge
kommenen Namen Ebodurum und Bene-
durum, letzteres das heutige Bendern, mi t  
alten Gräbern aus der Broncezeit sieben-
dort S .  7]. Ueber diese Funde hat Dr. ,A. 
Schädler an der letztjährigen Versammlung 
gesprochen stiergl. Jahrbuch des historischen 
Vereins f. d. Fürstentum Liechtenstein. Va-
duz, 9. Bd. S .  5—25]. Namen aus  dieser 
Zeit sind ziemlich selten. Aber gerade von 
den Ortsnamen unseres Landes wird eine 
verhältnismäßig beträchtliche Zahl neuerdings 
a l s  keltisch angesehen. Ludwig Kaul, denr 
Landesvikar Hüchel mehrere Namen vor-
legte, hat h . .  A Triefen, Eschen, Schaan, 


